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Deutschland.

Stuttgart . 29 . Dez. Im Bezirk Münsingen ist durch den Toddes Sttittgarter Sttstsarganfften Professor Lang , der den Bezirk inder Landeskirchenversammlung vertrat , eine Ersatzwahl notwendiggeworden . Sie wird am 25. Januar vorgenommen werden.
München, 29. Dez. Der Prozeß gegen den Grafen Arco,Eisners Attentäter , soll Mitte Jamiar vor dem Volksgericht in

München beginnen.
Berlin , 29 . Dez. Nach einem römischen Telegramm der „Boss.Htg." berichten italienische Blätter aus Washington , daß der

Floischtrust die Lieferung von Fleisch in Höhe von 25 MillionenDollars nach Deutschland übernommen habe. Ein Mertel der
Kaussumme sei sofort zahlbar , der Rest in neun Monatsratenunter der Garantie der Deutschen Bank.

Berlin , 29. Dez. Der Prozeß Erzberger -Helfferich wird vorder sechsten Strafkammer des Berliner Landgerichts I am 19. Jan.
beginnen . — Die Gemeindevertretung der Ortschaft Hindenburgkt Oberschlesien hat auf Antrag der polnischen Mitglieder be¬
schlossen, den Namen' der Ortschaft wieder in Zabrze zurückzuver¬
wandeln . Der Beschluß wurde unter Protest der deutschen Ge-
meindevertretungsmitgliÄer mit 20 gegen 16 Stimmen gefaßt.
Solange Oberschlesien deutsch ist, wird die Regierung sich jedochkaum dazu herbÄlassen, diese Namensänderung zu genehmigen.

Der würtlembergische Böderbesitz und das Reich.
Stuttgart , 29 . Dez. Die bayerische Regierung hat bei der

Reichsregierung wegen der Aeußerung , die der Reichskanzler inBad Kissingen machte, daß er wünsche, daß die staatlichen bayeri¬schen Bader in den Besitz des Reiches übergeben möchten, Ein¬bruch erhoben . Eine ähnliche Erklärung gab auch der bayerische
Finanzminister in der letzten Sitzung des Finanzausschusses ab.Diese Meldung ist für Württemberg deshalb besonders wichtig,weil auch der würtlembergische staatliche Bäderbesitz und dessen
Verwaltung nach Uebergang der württembergischen Finanzverwal-tung auf das Reich eine akute Frage geworden ist.

Die württembergische Finanzverwaltung ist bis jetzt noch nicht«ruf das Reich übergegangen , nur die Steuerverwaltung . Sonstwären ja auch unsere sämtlichen Forsten , Hüttenwerke ufw. imBesitz des Reiches,, was wir unbedingt vermieden wissen möchten.Was die Bäderfrage betrifft, so ist unseres Wissens weder einVerlangen noch ein Angebot in obigem Sinn von oder an Würt¬
temberg gestellt worden . Geschähe dies , so müßte es auss schärfste
zurückgewiesenwerden.

, Die Vorbereitungen - er Auslieferungen beendet.
Berlin , 29 . Dez. Der französische Staatssekretär Ignace , derin London die letzte Hand an die Auslieferungssache gelegt hat, ist«ach Paris zurückgekehrt und hat der Presse einige Angaben über

eine Tätigkeit gemacht. Der Staatssekretär der Militärjustizpricht seine Zufriedenheit über die geleistete Arbeit aus und ver
ichert, daß die Schmerzen derer , die unter der Soldateska gelitten
»ätten, bald gelindert würden . Die letzte Entscheidung über die

gefaßten Beschlüsse liege beim Obersten Rat . Diesß Entscheidungwerde schnell gefaßt und es sei kein Zweifel , daß sämtliche Schul¬digen sestgestellt würden , wo. sie auch seien und wo sie sich auchbesitzen . Sobald der Friedensvertrag in Kraft gesetzt sei, würden
sämtliche Listen en bloc der deutschen Regierung überreicht. Dannwerden die einzelnen Personen unter die verschiedenen Alliierten
verteilt , die sie im besonderen aburteilen . Frankreich habe bis jetztdie beste Arbeit geleistet, denn schon seit 1916 sei eine Kommissiontätig , die alle lautwerdenden Anklagen untersuche. Auf die An¬
träge dieser Konunissionen habe man schon jetzt zahlreiche Verhaf¬tungen im Rheinland oorgenommen und habe bereits die Kriegs¬
gerichte in Lille und Amiens verdreifachen müssen.

Die Entente und Deutschland.
Paris , 28 . Dez. Der Fünferrat hat den Vorschlag der deutschenRegierung , eine Alliierten -Sachverstöndigen -Kommission zu er¬

nennen, um die deutschen Angaben über das verfügbare Hafen¬
material nachzuprüfen, der internationalen Kommission für Schiff¬fahrtsfragen in London übermittelt . General Weigand , Gcneral-Pabsches des Marschalls Fach, berichtete alsdann über den Trans¬
port der alliierten Truppen in die deutschen Gebiete, wo Volksab¬
stimmungen stattfinden sollten. Die Alliierten scheinen über die
deutschen Vorschläge über den Transport recht zufrieden zu sein.Sie verlangen sechs Züge für jeden Tag , während Deutschland nurvier Züge angeboten hat.

Berlin , 29. Dez. In den Beratungen der ReichsregierungWer die Antwortnote cm die Entente werde mit Bestimmtheit er¬wartet , daß die Forderungen der Alliierten angenommen werden,daß aber Deutschland nochmals versuchen wird gleichzeitig mit der
Unterzeichnung die vorläufige Aussetzung der Erfüllung der stritti¬gen Paragraphen zu erreichen.

Paris » 29. Dez. Nach einer halbamtlichen Auslassung wird
in weitere Verhandlungen mit der deutschen Delegation erst nachder Unterzeichnung des Schlußprotokolls eingetreten . Die Ver¬
handlungen der Entente mit der deutschen Delegation unter Simsonüber die Ausführung des Friedensvertrags beginnen heute (Mon¬tag) nachmittag. Es handelt fich dabei um die verschiedenen im
Friedensvertrag vorgesehenen Kommissionen der Entente , die
Uebertragung der Regierung in Memel , Danzig und im Saar¬
becken, die Leitung der Abstimmung in Oberschlesien, Schleswig
«nd Ostpreußen durch die Erttente. Eine Verquickung dieser Fra¬gen mit der der Auslieferung der „Schuldigen " finket nicht statt.Die englischen Morinesachverständigen in der Scapa Flow -Ange-legenheit sind nach Hamburg abgereist.

Todesurteil für Schieber)
Berlin , 29 . Dez. Wie aus Palen gemeldet wird , ist die für

Schieber festgesetzte Todesstrafe soeben an dem Millidnär Vrotheimvollzogen worden . Er hatte drei für die polnische Armee be¬
stimmte Güterwagen mit Nahrungsmitteln unterschlagen. DasUrteil ist durch Erschießen vollstreckt worden . (Glückliches Polen!
Wann folgt Deutschland nach? Schristl .)

Ausland.
Bern , 29. Dez. Das nationale Komitee der schweizerischen

sozialistischen Partei wird in der ersten Hälfte des Monats Jan.
zusammentreten zur Besprechung der -Möglichkeit, die Sozialisten
der ganzen Welt zur Wiedererrichtung der Internationale einzu-
berusen.

Paris , 29. Dez. Marschall Fach hat eine ihm von den Re¬
publikanern angetragene Kandidatur zu den Senatswahlen abge-lehnt. — Die ,Motion Velge" kündigt an, die französische Regie¬rung habe die Lieferung von Eisenerzen sür die belgische Industrie
eingestellt.

London , 29. Dez. Im Laufe der ersten 6 Monate des kom¬menden Jahves wird in England für alle landwirtschaftlichen Pro¬dukte die Zwangswirtschaft aufgehoben; das gilt namentlich für
Fleisch, Speck, Geflügel , Milch, Eier , Butter und Käse..

Verstaatlichung der Saarkohlen durch Frankreich?
Me „Petit Parisien " meldet, wird der frarv milchen Kammerein Antrag zugehen, nach dem der französische Staat die Kohlen¬gruben des Saargebietes ln eigene Verwaltung übernimmt . Es

soll eine Geschäftsstelle für Staatsbergwerke gebildet werden , derauch die Fabriken zur Gewinnung von Elektrischer Kraft unter¬stellt werden.
Belgien braucht auch uns wieder.

Nach der „Libre Beige " wird im Augenblick ein Gesetzentwurf
ausgearbeitet , der in aller Kürze der Kammer zugchen wird , und
der die Bedingungen festsetzen soll, unter denen die wirtschaftlichen
Beziehungen zu DeutschlarL wieder aufgenommen werden sollen.Es sei unmöglich, diese Beziehungen nicht aufzunehmen , während¬dem England , Amerika und Frankreich sie aufnehmen würden.Die WieLerankniipfung der Beziehungen müsse begleitet sein voneiner Reform des Zollsystems. Maßnahmen sollen getroffen wer¬den, damit nicht eine zu starke Einfuhr deutscher Produkte einzelneim Wiederaufbau begriffene belgische Industrien zu Grunde richte.

Die Angst und das böse Gewissen.
Bern , 27 . Dez. Die „Tribüne Geneve" erhall von zuständiger

Seite Mitteilungen über französische Vermitiielungsoorschläge inder Frage der Sicherung Belgiens durch England und Frankreichgegen etwaige deutsche Angriffe . Frankreich und England ver¬
pflichten sich, den Besitzstand Belgiens innerhalb der nächsten 5Jahre zu garantieren . ' Inzwischen würde der Völkerbund errich¬
tet sein und dieser seinerseits als Garantiemacht für Belgien dienen.Sollte wider Erwarten bis zum Jahre 1925 der Völkerbund noch
nicht gegründet sein oder nicht als solcher ausübende Kraft be¬sitzen, so werden sich Frankreich und England verpflichten, in er¬neute Verhandlungen mit Belgien einzutreten , um die Lage im
Benehmen mit Belgien Ar prüfen . Das Blatt bemerkt, Vieser
französische Vorschlag habe die Zustimmung Englands und Bel¬giens erhalten.

polnisches Elend.
Das Warschauer Blatt „Robotnik " (Arbeiter ) stellt folgende

Fragen : Hast du eine Frau gesehen, die in Lumpen gekleidet istbei 14 Grad Kälte und um ein Pfund Brot für 8 Mark bittet —und dies Brot nicht erhält ? . . . Kennst du das Land , das die
ertragre 'chsten Salinen in Europa besitzt, - essen Bevölkerung aber
kein Salz hat ? . . . Kennst du das Land , in dem die Güterwagen
11 Tage brauchê , um 20 Kilometer zurückzulegen? . . . Kennstdu das Land , wo die Nationalen Frauenvereine sich fremdes
Eigentum aneignen und dann entrüstet sind, wenn man sie dafürunter Anklage stellt? . . . Dieses Paradies für Lumpen , Schie¬ber, Verbrecher, Nichtstuer , Diebe und Spitzel aus drei Reichenist weder das Sowjetrußland , noch Motion , noch Abdera , sonderndas glorreiche wiedererftandene Polen ?"

Ein englisches Zeugnis für die deutschen Missionare.
Der britische Zweig der Brüdergemeinde hat eine Entschließungan die britischen Abgeordneten der Friedenskonferenz gerichtet, in

der es u. a. he'ßt : Länger als 200 Jahre haben deutsche Missionareeine ausgezeichnete Arbeit getan, nicht nur im Dienst ihrer eigenen
Gesellschaften, sondern auch im Dienste britischer Gesellschaften, siehoben auch treu und untadefig selbst während des Krieges gedient.Diese Männer des Rechts zu berauben , würde der Sache der Ver¬bündeten ebenso wie der deutschen Christenheit schaden, und denVölkerbund an der Wurzel treffen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg , 29 . Dez. Me ordentlichen Schwurgerichtssitzungcnin Tübingen werden unter dem Vorsitz von LandgerichtsdirektorDr . Kapff am Dienstag , 3. Februar 1920, vormittags 10 '^ Uhr,eröffnet:
Reuenbürg , 29 . Dez. Am Sonntag , den 28 . Dezember tagte imGasthaus zum Ochsen hier eine Vorständekonferenz des

Reichsbundes - er Kriegsbeschädigten , Hinter¬
bliebenen u. ehern . Kriegsteilnehmer des Ober-
amtsNeuenbürg.  Laut Bericht des Bez .-Borsitzenden, Kam.
Bernhardt,  Calw , umfaßt der Bezirk Neuenbürg 22 Orts

Selbständigmachung des Bezirks Neuenbürg nötig , der bisher demCalwer Bezirk angegliedert war . In den vorgenommenen Wah¬len wurden einstimmig in die VorstaNdschast folgende Kameraden
berufen : Eugen Seeg  er , Neuenbürg als Bez .-Vorfitzender,
Gotthilf Seeger,  Waldrerrnach als Schriftführer und Kassier, alsBeisitzer Philipp Barth,  Calmbach , Heinrich Schlüter,
Schömberg , und Mösfinger,  Schwann . Nachdem Kakrr. Bern¬hardt , Calw , die allgemeinen Richtlinien für die Weiterarbeit des
nunmehr neugegründeten Bezirks darlegte , gab Kamerad Schlüter
seine Verhandlungen auf dem Oberamt wegen der Besetzung der
Bezirksfiirsorgestelle bekannt, deren Ergebnis war , daß als Ge¬
schäftsleiter Oberamtsfparkassier H o l z a p s e l, als GeschäftsführerKam . Eugen Sreger,  Neuenbürg , bestimmt wurden , letzterernoch mit Genehmigung des Bezirksrats . Der Aufforderung , derBez.-Fürsorgestelle , Beiräte zu derselben zu entsenden, wurde ent¬
sprochen und die Kam . Barth,  Calmbach , Großmann,  Höfen,
Wohlgemut  h, Neuenbürg ; als Stellvertreter Fritz Keck,

Calmbach , Neuweiler,  Höfen und Frau Zeug,  Wtw ., Neuen¬
bürg , bestimmt. Weitere Anfragen wurden beantwortet von den
Kameraden Koch und Bernhardt , Calw . Um 143 Uhr war diearbeitsreiche Tagesordnung erledigt . Nachdem Kam . Bernhardt,Calw , dem jungen Bezirk die besten Wünsche mit auf den Weggab und zur steten Einigkeit ermahnte , schloß-der Vorsitzende die
Konferenz.

Reuenbürg , 29 . Dez. Ein volles Haus erzielte die Weih-
nachtsfeierdesMädchenbundes  am gestrigen Sonn¬tag im „Anker", die eine Wiederholung des bei der Kriegerheiin-
kehr-Feier Gebotenen brachte. Mtglieder und deren Angehörige,sowie Freunde des Mädchenbundes füllten den geräumigen Saal.Das Programm wies einen ernsten Teil mit 10 und einen humori¬
stischen Teil mit 5 Nummern auf . Klaviervorträge und kleinere
Aufführungen wechselten in angenehmer Folge mit Deklamationenund Gesangssolis ab. Wie am vorhergegangenen Sonnlag , soauch diesmal wieder zeigte sich ein eifriger Wettbewerb aller Mit-
Sirkenden, ' ihr Bestes zu geben, um die Veranstaltung zur allsei¬tigen Zufriedenheit durchzuführen. Berücksichtigt man die kurze
Zeit fett Gründung des Mädchenbundes , so ist nicht zu viel gesamt,wenn man Gesamt - wie Emzelleiftungen als gut bezeichnet. Sowar der reichlich gespendete Beifall für das Gebotene ein wohl¬verdienter , und erweckte bei den Mitwirkenden die Genugtuung,daß ihre Leistungen eine dankbare Würdigung finden und ihnenals Ansporn für künftige Mitarbeitt dienen sollen. Daran ist
umsoweniger zu zweifeln, als die Leiterin des Mädchenoundes,Frau Clara Schnepf,  selbst mit bestem Beispiel durch tätige
Mitwirkung vorangeht . Der Dank für das , was sie im Interesseeiner gedeihlichen Entwicklung des Vereins und zu Nutz und From¬
men der Mitglieder bisher wirkte, kam durch Uoberreichung eines
Blumenkorbes unter Dortrag eines sinnigen Gedichtes durch ein
Mitglied zum Ausdruck. Wenn die dargebrachten Wünsche sichdurch anhaltenden Eifer der Vereinsangehörigen in die Tat um-setzen, so wird die Leiterin des Ganzen darin eine besondere Be¬
friedigung süiMhre Vereinsarbeit erblicken. Die Veranstaltung , anwelche sich sine Verlosung und Bescheerung für die Mitglieder an¬schloß, nahm einen für alle Teilnehmenden befriedigenden Verlauf.Dank allen, die hiezu durch tätige Mtarbeit beitrugen.

Bernbach , 29 . Dez. Die erste Weihnachtsfeier des erst vorkurzer Zeit ins Leben gerufenen Gesangvereins Liederkranzhat einen guten Verlauf genommen. Trotz des schlechten Wettershatten sich zahlreiche Gäste von nah und fern zu derselben einge-
funden. Das sehr reichhaltige und abwechslungsreiche Programmerntete reichen Beifall . Der Vorstand , Herr Sieb,  der die
Feier mit einer kurzen Begrüßungsansprache einleitete, brachte am
Schluß in einer längeren Rede u. a, zum Ausdruck, daß durchharmonische Zusammenarbeit der Mtglieder mit der Dereinslei-
tung wirklich etwas Gutes geleistet werden könne. Er sprach imNamen des Vereins den zahlreich Erschienenen, sowie den nnt-
wirkenden Damen und Herren , hauptsächlich dem Dirigenten , HerrnHauptlehrer Schmid,  in warmen Worten seinen Dank aus und
schloß mit dem Wunsche, saß der junge Verein auch fernerhin ge¬deihen und sich noch weiter entwickeln möge.

Württemberg.
Stuttgart , 29. Dez. (Die Eierbewirffchastung in Württem¬

berg) wird auch für das Jahr 1920 aufrecht erhalten bleiben. Auch
Bayern konnte sich für die Aufhebung der Bewirtschaftung nichtentschließen, fodaß auch für Baden sich die Notwendiockeitder Bei¬behaltung der Vorschriften ergab.

Stuttgart , 29. Dez. (Das Restaurant als Fabrik , Das be-
mnnte schön gelegene Restaurant ,Lum Lichtenftnn " a" f dem
Kanonenweg , das im Besitze der Brauerei Widmaier in Mag-stadt war , ging an die hiesige Ledermöbelfabrik Leeder u. Cie.,über. Es soll darin ein moderner Fabrikbetrieb einger 'ck/et werden.

Welzheim. 29. Dez. (Der Bahnunfall .) Infolge Dammunter-
spulung bei der Remsbrücke zwischen Haubersbronn und Schorn¬dorf hatten sich die Gleise gesenkt und die Lokomotive geriet von
den Schienen ab. Der Lokomotivführer hatte die Geistesgegen¬wart , den Zug sofort anzuhalten , damit nicht der ganze Zug indas Hochwasser der Rems geriet. Zwei der Lokomotive unmittel¬
bar nachfolgende Personenwagen legten sich auf die rechte Seite.Mttels Einschlagen der Fenster mußten sich die Insassen ins Freie
retten. Der Lokomotivführer blieb bis zuletzt auf seinem Postenund rettete sich alsdann durch ein rückwärts befindliches Fenst -rins Freie , während der Heizer vorher auf den Kessel gelangen
konnte. Nur dem entschlossenenVerhalten des Zugführers ist es
zu verdanken, daß es zu keinem verhängnisvollen Unglück ge-gruppen . und die schnelle Zunahme d7r MWederzcchl machte die?° mme7ist ^ nn V ^ K



Insassen in das Hochwasser geraten , das viele Menschenleben ver¬
schlungen hätte.

Tübingen , 29. Dez. (Für die notleidenden vertriebenen Elsaß-
Lochringer ) hat laut Meldung aus Tübingen ein ausländischer
Gelehrter 1000 Mark gespendet. Interessant ist das Begleitschrei¬
ben, es lautet : „Ich möchte damit meine unvergängliche Treue
an Deutschland und. meine Mithilfe in der Not zum Ausdruck
bringen , namentlich denjenigen gegenüber , die durch eiy jeder
Zivilisation hohnsprechendes Benehmen so schwer geschädigt wur¬
den. Ich möchte auch der deutschen Universität Straßburg einen
Dank abtragen für das schöne Semester , das ich dort 1894 zuge¬
bracht habe, und zugleich meine unerschütterliche Hoffnung aus¬
sprechen, daß deutscher Boden niemals bleibend verloren gehen
kann." > l ,4

künzelsau , 29. Dez. (Gestern Wasser-, heute Feuersnot .)
Kaum hatten sich die Gemüter etwas beruhigt von der Hochwasser¬
katastrophe, da ertönte schon wieder Allarm . Es brannte in der
Aumühle . Die ganze große Scheuer stand in Flammen . Nur
mit Mühe konnte das Bieh gerettet werden . Das ganze Gebäude
brannte nieder. Das Wohnhaus mit Mahlmühle und elektrischem
Werk konnte gerettet werden . Die Entstehungsursache ist unbe¬
kannt . Es ist dies in ganz kurzer Zeit das zweitemal , daß es in
der 'Aumühle brannte.

Weikersheim , 29. Dez. (Vaueriikundgebung .) In letzter
Woche fand hier eine große Bauern - und Weingärtnerversamm-
lung statt, be' der die Abgeordneten Haag -Heilbronn und Körner-
Stuttgart über die Zwangswirtschaft und die allgemeine Lage der
Landwirtschaft referierten . Zum Schluß wurde eine Entschließung
angenommen , in der die Regelung der Weinhöchstpreise und Auf¬
hebung der Weinbeschlagnahme verlangt wird , lieber die Zwangs¬
wirtschaft wird in der Entschließung gesagt, daß sie durch das Bor¬
gehen der Regierung , der Behörden und der Gerichte nicht abge¬
baut , sondern verschärft warten sei. Alle nach dieser Richtung
gemachten Versprechungen seien nicht eingehalten worden . Die
Landwirte und Weingärtner verlangen entschiedenes Entgegen¬
kommen gegenüber den .Forderungen , wie sie von den Abgeordne¬
ten des Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes vertreten werden.

Opser des Hochwassers. .

Das schwere Hochwasser am Weihnachtsfest stellt sich als eines
der größten seit 50 Jahren heraus . Die ganze Tragweite wird
sich erst abschätzen lassen, wenn die Jnstandsetzungsarbeiten an
Brücken, Dämmen , Wehren , Fabriken usw. zu den hohen Arbeits¬
löhnen und Materialpreisen beendet sind, was sich bis ins nächste
Frühjahr hineinziehen dürfte . Ganz besonders empfindlich für die
Bevölkerung sind die Verluste in den vollgelaufenen Gemüse- und
Kartoffelkellern . Auch die Zahl der Menschenleben, die der Flut
zum Opfer sielen, hat sich noch vermehrt . Zu dem Arbeiter , der
an dem Küblerschen Werkplatz bei Schramberg in der Verneck er¬
trunken ist, ferner zu dem 9 Jahre alten Kind des Bauern Johrnn
Schächinger in Emingen , O.-A. Nagold , das in der Nagold den
Tod fand und bis jetzt noch nicht gefunden wurde , kommt noch die
56 Jahre alte Frau Burkhardt von Wittlensweiler , O.-A. Freu-
denstadi , die auf dem Wege zur Glasfabrik , ihrer Arbeitsstätte,
durch eine sinstürzende Brücke mit in die reißende Lohmbäch ge¬
rissen wurde und dort ertrank . Ihre Leiche wurde bei Aach gekün¬
det. Das Unglück geschah in den frühen Morgenstunden , die Leiche
mußte aber bis nachmittags 2 Uhr im Wasser liegen bleiben, weil
solange niemand vom Gericht den Tatbestand aufnahm , obglsich
es sich nur um eine Entfernung von 2 >L Kilometern vom Amts¬
gericht handelte . Das gab viel Aergernis , denn die dünnen Klei¬
dungsstücke waren der Leiche zum Teil weggerissen, sodaß die ge¬
samte Jugend von Wittlensweiler die nackte Leiche der Ertrunkenen
6 Sunden lang begaffen konnte. Bei dem Eisenbahnunfall in
Schorndorf haben zwei Fahrgäste Beinbrüche erlitten . Sie wur¬
den ins dortige Bezirkskrankenhaus geschafft. Das Fundament des
nördlichen Pfeilers an der Eisenbahnbrücke über 'die Rems zwischen
Schorndorf und Haubersbronn war ünterspült . Noch bei dem
Konirollgang um 12 Uhr waren keine Beschädigungen der Brücke
wahrgenommen worden . Auch der Miüagszug von Welzheim
hatte noch passieren können. Bei dem Nachmittagszug nach Welz¬
heim entgleisten dann die Maschine und ein Personenwagen und
stürzten über den Damm . Ein zweiter Personenwagen blieb zum
Glück hängen . Die Wiederherstellungsarbeiten und die Erbauung
einer Notbrücke werden mehrere Wochen in Anspruch nehmen.
Solange wird der Verkehr gestört sein. . Glücklicherweise waren
ein« Maschine und ein Güterzug in Welzheim zur Verfügung .. Mit

Hilfe dieses Materials wird , solmM der Kohkenvorrat reicht, rin
Notverkehr zwischen Welzheim und Schorndorf durch Umstrigen
und einen Fußmarsch von 4 Kilometern aufrecht erhalten . Be¬
sonders schwierig war in Gaildorf die Rettung des Zimmermanns
Frank von Weiher , der am Brückenbau davongeschwemmt wurde
und auf einem Baum mitten in einer Wiese hängen blieb. Drei¬
mal hatten es Katastergeometer Tag , Schlossermeister Maier , Zim -'
mermann Horlacher und Hagele in einem Kahn versucht, zu dem
Gefährdeten zu gelangen , stets vergeblich. Dann unternahmen drei
andere wackere Leute , Wörner , Schluckenbier und Hicderer . in
dem Fahrzeug einen neuen Versuch. Schließlich gelang es. den
Frank , her über fünf Stunden in seiner lebensgefähr . h :n Loge
ausgehalen hatte, zu bergen und in sorgliche Pflege zu n-hmen.
Ein ungenannter Spender belohnte die braven Männer ttir :hr
Rettnngswerk,

*

Kehl. 28. Dez. Mrs Hochwasser des Rheins bedroht die Stadt
ernstlich. Die Notbrücke bei Kehl wurde von den Fluten weg-
gerissen. Am Rhein gelogene Teile der Stadt Kehl stehen unter
Wasser. Die User des Rheins bei Kehl und Straßburg -sind kilo¬
meterweit überschwemmt. Im badischen .Hanauerland sind viele
Ortschaften von der Hochflut betroffen. Der Eisenbahnverkehr -im
Kehler Brückenkopfgebiet mußte teilweise eingestellt werden.

Freiburg i. Br ^ 28. Dez. Der durch das Hochwasser vom
28. Dezember verursachte Schoden an Feldern und Wiesen, an
wsggeschwemmtem Holz, an zerstörten Straßen und sonstigen Ver¬
kehrsmitteln fft außerordentlich groß . Dieser Schaden wird noch
vermehrt durch das neuerlich eingetretene Hochwasser. Am zwei¬
ten Weihnachtsfeiertage gab es starken Schneefall , der auf den
Schwarzwaldhahen bis zu anderthalb Metern ausmacht . Der
heftige Regen , verbunden mit starkem Föhn , hat diese Schneemassen
neuerlich zum Schmelzen gebracht und ein rasches Steigen aller
Wasserläufe verursacht. Wenn der Regen nicht bald nachläßt , dürfte
die Gefahr noch größer werden als an den Weihnachtsfoiertagen,
da die Dämme bereits bei der ersten Flut verschiedentlich gerissen
sind und inzwischen noch nicht wieder ausgebessert werden konnten.

Mannheim . 27. Dez. ' Durch die großen Wass/rmassen der
Nebenflüsse des Rheins und Neckars sind beide Flüsse heute morgen
hier neuerdings um 10 Zentimeter gestiegen. Die Neckarspitze, wo
der Neckar in den Rhein mündet , bildet einen großen See . Die
Ludwigshafener wie die Mannheimer Seite des Rheines sind bis
nach Sandhofen mitsamt der FrieDensheimer Insel überflutet . Der
gestrige höchste Wasserstand hat den von 1882 und 1850 erreicht.
Der Schaden auf den Feldern und an den Bäumen ist sehr be¬
trächtlich.

Baden.
Heidelberg. 27. Dez. Oberlehrer Herrigel . (ein Neuenbürger ),

der am 1. Oktober in den Ruhestand getreten ist, hat jetzt die Re¬
daktion der „Badischen Schulzeitung ", des Organs des bad. Leh¬
rervereins , nach 14jähriger Tätigkeit niedergelegt . Er war mit
anerkanntem Erfolg stets bestrebt, die Rechte der Schule und des
Standes zu wahren , die Wetterbildung der Lehrer zu fördern und
die Eintracht im Verein hochzuhatten. Seine Verdienste um den
badischen Lehrerverein werden unvergessen bleiben. Zu seinem
Nachfolger hat der Vorstand Hauptlchrer Lacrvix in Heidelberg
vorgeschlagen.

Donaueschingen, 27. Dez. In der Angelegenheit des Stadt¬
rechner Morast kam der Bezirksrat zu dem Beschluß, den Genann¬
ten vorläufig seines Dienstes zu entheben bis nach Beendigung des
gerichtlichen Verfahrens wegen der Ersatzleistung für die durch den
ungetreuen Kassengehilsen Erb unterschlagenen Summen das förm¬
liche Disziplinarverfahren eingeleitet werden kann.

Urlosien b. Offenburg , 26. Dez. Zwischen zwei Hiesigen Nach¬
barn war es am hl. Abend zu Meinungsverschiedenheiten gekom¬
men. Da griff der eine derselben, ein verheirateter Bürger , zur
Schußwaffe und schoß durch das Fenster in die Wohnstube des
Nachbars . Zwei junge Mädchen wurden durch den Schuß ver¬
letzt und mußten sich in ärztliche Behandlung begeben.

Lörrach . 28. Dez. Da die badische Regierung die Valutadis-
serenz für Mich nicht mehr bezahlt, wird ab 1. Januar die Be¬
lieferung der badischen Großstädte mit schweizerischer Milch auf¬
hören . Der Liter Schweizer Milch kommt bei der heutigen Valuta
aus rund 5 Mark , ein Preis , den sich der Konsument nicht leisten
kann.

Vermischtes.
Mainz . 27 . Dez. Am 1. Weihnachtsfeiertag abends A7 Uhr

würde bei der Casteller Rampe der Rheinbrücke ein Mädchen P »n
einem schwarzen Franzosen überfallen . Nach einem vereitelt»
Sittlichkeitsangriff entriß der Franzose dem Mädchen das Geld¬
täschchen mit 28 Mark Inhalt und ging flüchtig.

Die Verluste des bayerischen Heeres im Krieg. Das Stattstisch.'
Landesamt in München veröffentlicht die genauen Zahlen der
Gesamtverluste des bayerischen Heeres bis 31. Juli 1919 . Der
Verlust von Unteroffizieren und- Mannschaften beträgt 640 746
(158 267 tot, 390 504 verwundet , 42 956 vermißt , 49 018 ge¬
fangen) : Veterinäre und Beamte 78 (50 tot, 28 verwundet ) : Offi¬
ziere 13 094 (4365 tot, 7092 verwundet , 468 vermißt , 1169 ge¬
fangen ). Insgesamt 654 248 Offiziere, Aerzte, Beamte , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften.

Eine Grabmalschöndung in der Weihnachtsnachl . Eine Grab-
malschändung in der Christnacht verübten Einbrecher durch Ein¬
bruch in die Gruft der Familie des Prinzen Friedrich Karl auf
Nikolskoe. Sie haben in den Zinnsarg der Prinzessin Luise, Lanö-
gräfin von Hessen, eine Oeffnung geschnitten. Die Leiche ist an¬
scheinend unberührt geblieben. Es fehlen weder Zeichen der Er¬
innerung noch wertvolle Gegenstände.

Unerhörte Preistreiberei in Kunsthonig . Das Reichswirtschasts-
mimsterium hat die neuen Preise für Kunsthonig und Marmelade
genehmigt . Sie gehen wesentlich über die vorjährigen Preise hin¬
aus , weil bei der geringen Zuckererzeugung auch der teure Aus¬
landszucker für die Herstellung der Ware beansprucht werden mutz.
Der Preis für das Pfund Marmelade stellt sich künftig aus 3.24
Mark , der Preis für ein Pfund Kunsthonig aus 3.70 Mark lm
Kleinhandel . — Im Kriege kostete das Pfund Kunsthonig 50— 60
Pfennig ! Nichts zeigt deutlicher die Hilflosigkeit der jetzigen Ne¬
uerung , als diese unerhörten Preissteigerungen auf allen Gebieten
der lebensnotwendigsten Dinge.

Folgendes amüsante Geschichtchev wird der „Cochemer Zei¬
tung " mitgeteilt : Zum Empfange unseres aus der Gefangenschaft
zurückerwarteten Sohnes hatten wir unsere Wohnung festlich ge¬
schmückt. Ueber dem Eingang prangte ein großes , vom Familien-
oberhaupte gemaltes Schild : ,Herzlich willkommen !" Der Zufall
wollte es, daß alsbald nach der Begrüßung des lieben Heim-ge¬
kehrten noch ein sehnsüchtig erwarteter Mann : Der Kartoffellieser-
ant mit seinen vollgefüllten Säcken mit Kartoffeln erschien. Sicht¬
lich gerührt von dem freudigen Empfang blieb der biedere Bauers¬
mann am Eingang der Wohnung stehen und sagte schalkhaft lä¬
chelnd: „Des Han ich aber rät gegiabt , daß ich in der Stadt f»
estimmiert were , dcht mit Blumme un mit dem Spruch „Herzlich
willkommen !" Ei , wann deß iwerall so war , so hätt ' ihr Stadtleit
schunn längst all eier Kartoffel «. Do gings besser» als mit. dem
viele Scheune uff die bese Bauern !"

Die Pest ist in der -Gegend von Kamenetz—Podolsk ausge-
brochen. In Saloniki , Alexandrien und Konstantinopel befinden
sich Pestherde . '

Der Krieg und die Millionäre . Die „Arbeiter -Zeitung " in
Saint -Louis bringt eme Statistik , die den Zusammenhang der
Ansammlung großer Vermögen in Amerika mit den von Amerika
geführten Kriegen darstellt . Nach dieser Statistik gab es 1855 in
den Vereinigten Staaten 28 Millionäre , Nach dem Bürgerkrieg
1861—64 stieg die Zahl aus etwa 500 . 1914 zählten die Ber¬
einigten Staaten rund 5000 Millionäre , nach dem Weltkriege P
ihre Zahl aus 25 000 gestiegen.
Barbarische Behandlung deictschec Kriegsgefangener nach « H

glückten Fluchtversuchen.
Ein Einwohner von Waltenhofen bei Kempten erhielt von

einem Verwandten , der sich in französischer Gefangenschaft befin¬
det, folgenden Brief:

Meine Lieben in der Heimat ! Soeben wieder bei meiner Kom¬
panie angekommen , teile ich Euch mit , daß unser Fluchtversuch
mißglückt ist und wir beinahe das Leben eingebüßt hätten . Denn
kurz vor Metz, in Herbeville , wurden wir von einem sranziMchen
Posten erfaßt und mit Faust - und Gewehrkolbenschiägen mutig
bedacht. Ein Adjutant warf uns im Verein mit 6—7 Soldaten
auf die Erde und sie traten uns mit ihren schweren, genagelt»
Stiefelnd bis uns das Mut aus Mund und Nase kam. Besonder«
schwere Verletzungen auf der Brust , an Händen und Gesicht trug»
wir davon . Diese Behandlung dauerte etwa eine halbe Stunde,
bis wir unfähig waren , uns zu rühren und wie leblos liegen
blieben. Auch hatte man uns schon der meisten Kleidung beraubt.

Der Habermeister.
Ein Volkslied aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
17 . Fortsetzung . (Nachdr . Verb.)

Da trat mit einem Male der Aichbauer dazwischen,
stieß mit kräftigen Armen die Uttgestümsten und Vorder¬
sten nach rechts und links zurück und hatte bald eine
freie Gasse gebildet , in deren Mitte er stand , dem Amt¬
mann gegenüber , der sich vor dem Gedränge in beschei¬
dene Entfernung zurückgezogen hatte ; er war wieder ge¬
lassen , wie bei der Ankunft im. Waldthal , nur schien aus
dem früher glühenden Angesicht das Blut bis auf den
letzten Tropfen zurückgewichen zu sein.

„Was soll ' s geben , Grvbhofer , alter Rebellier ?"
rief er . „Wirst nit einmal lernen , ein ' Fried ' geben?
Und Dich , Finkenzeller , hätt ' ich auch für gescheidter ge¬
halten für einen so alten Kampel und noch dazu einen
Gemeindevorsteher ! Was wollt Ihr denn ? Ist es Euch
noch nicht genug , daß Ihr schon einen Prozeß vor der
Tür habt , von dem die eine Hälfte das End ' gar
nit erlebt und an dem derweil ' die andere Hälfte zu
Grund ' gehen kann ? Wollt Ihr auch noch eine Unter¬
suchung dazu haben und einander blutige Köpfe schla¬
gen ? Wollt Jhr ' s beweisen , daß die Recht haben , die
sagdn , wir könnten uns selber nit regieren und ver¬
tragen , man müßt ' uns überall einen Vormünder stellen
und uns das Recht vorschneiden , wie den Kindern
das Fleisch , fein klein , daß sie nit daran ersticken?
Ich kcmn's nit glauben , von Euch Nachbarn ! Sein doch
unsere Ahnen in den zwei Dörfern alleweil in Frieden
miteinander aus 'kommen und in der Einigkeit . . . erst
seit di » letzten dreißig Jahr ' ist der Unfrieden da und
die FcWHM . . . ."

„G «» tz natürlich, " entgegnete der Finkenzeller , „ ge-
rad ' so lang , ist es , daß ihr Osterbrunner uns den
Staudingcr Forst abstreiten wollt !"

„Weil wir ohne die Laubstreu ' nit ' Hausen können,"
sagte Sixt , , ,und weil der Staudinger Forst unser gehört
von Gottes und Rechts wegen ! G ' rad so gut kann ich
sagen , ihr habt , die Feindseligkeit angefangen , weil ihr
die Achazi -Point verlangr und ineint , sie g'hört euch!"

„Sie gehört uns auch !" rief der Finkenzeller wie¬
der , „ und sie muß uns gehören , es ist die Weiüeu-
schafi, die wir brauchen , wenn wir nit zu Grund ' gehen
sollen , und wir können ' s auch beweisen , daß sie unser
gehört , wir haben alle Abschriften dafür gehabt und
Brief ' mit einem großmächtigen Siegel daran , aber wir
haben sie vor 20 Jahren auf ' s Amt hinein getragen ."

„Ja, " begann der Aichbauer wieder , „ so ist' s mit
-unfern Hausbriefen auch gewesen , aber das Amt ist
abgebrannt und all ' die alten Schriften und Urkunden
sind mit in Rauch auf ' gangen . Kein Mensch kann mehr
sagen , wie ' s einmal gewesen ist . . . wollen wir die
Narren sein und deswegen unser gut ' s Geld verstrei¬
ten . . . . wär ' s nit g' scheiter , wir täten nimmer dar¬
nach fragen , sondern täten frischweg ausmachen , wie ' s
in Zukunft sein soll ?"

„Ja , ja, " riefen viele Stimmen und ein Gemurmel
des Beifalls ging durch die beiden feindlichen Parteien;
nur der Amtmann zuckte geringschätzig mit den Schul¬
tern und lachte.

„Ja , wenn das so leichthin ginge ! Auch ist zu
derlei hier nicht der geeignete Ort !"

„Auf den Ort , Herr Baron von Lanzfelt , kommt ' s
wohl nit an, " sagte Sixt , „ und wenn man nur recht
erxstlich will , geht manches , das oft gar nit aen An¬
schein dazu hat . Kommt einmal daher , Nachbarn und
Landsleute , schaut euch den Plan da an , den ich aus¬
gerissen Hab' . . . . wenn er auch sonst für nichts gut ist,
dazu wird er doch taugen , daß ihr ' s seht, wie die Gren¬
zen lausen , wo unsere Gemeindegemarkungen aneinander
stoßen . Es hat schon dazumal , bei der Landesvermes¬
sung niemand recht gewußt , wie die Grenz ' lauft , drum
hat sich' - der Geometer leicht gemacht , hat das Lineal

genommen und schier einen g' ra ^--- ^ ttich mitten dürch-
gezc gcn . . . . Rechts von dem Strich liegt der Rau-
tinger Forst , auf den ihr spitzt, links weiter unten
ist die Achazi -Point , die wir Osterbrunner gern Hab»
möchten . . . . Jetzt schaut einmal her ! Das grüne Band
da , das sich so kurios windet , das ist der Wildbach
die Grünach . . . . wie wär ' s , wenn wir dem Geometer
mit samt seinen Strich ausmerzen täten und täten da¬
für die Grenz nehmen , die unser lieber Herrgott selber
hinein gezeichnet hat in ' s Land ? Die Grünach macht da
einen Bogen und geht um den Forst herum und da
unten weicht sie nach links aus laßt die Point liege « .
Ihr laßt uns von der Point , was über 'n Bach herüber
fällt , wir geben euch das Stück Forst , das der Bach «d-
schneidet — so war ' uns allen Zweien geholfen : Ihr
habt Streu , wir Weidenschaft — wir haben eine richtige
Grenz ' , die keine Abmarkung braucht und über die es
keinen Streit geben kann in ewigen Zeiten , wir haben
keinen Prozeß mehr vor der Tür und was das schönste
ist, die Feindschaft ist aus , und die Osterbrunner und
Westerbrunner können wieder gute Nachbarn und Freund'
sein , wie alleweil . . . ." '

Der Bauer hatte den Nagel auf den Kopf getroffen;
es bedurfte nur ein paar Augenblicke , während , deren die
Männer den Plan auf dem Felsblocke betrachtet » , und
alle waren einig : der Vorschlag war so einleuchtend und
klar und dabei nach allen Seiten befriedigend , daß es
unbegreiflich erschien , wie man nicht längst schon o« f
diese Auskunft verfallen war . Der Beifall gab sich in
lärmendem Zuruf der allgemeinen Zustimmung kund.
Die Bauern drängten sich der Reihe nach heran , Sixt
die Hand zu bieten ; der Finkenzeller aber , der Vorsteher
von Westerbrunn , war ganz gerührt , wie er vor ihm
hintrat . „ Geh her , Sixt, " sagte er , „ Du bist ein ganzer
Kerl ! Du bist das richtige Konterfei von Dein ' Vater
. . . . Gott tröst ' ihn ! Geh her , ich muß Dir ein 'Schmatz
geben !"

Fortsetzung
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Sodann kamen wir in eine mit vielen Löchern behaftete Bude,
durch welche Wind und Schnee freien Zutritt hatten . So saßen
wir bis zum anderen Morgen , völlig frei in Hemdärmeln , ohne
Decke, barfuß und aus den erlittenen Wunden blutend , zitternd,
hungernd und fröstelnd in dieser elenden Bude . Bor unserem
Eintritt saßen schon drei Kameraden in der Bude . Der Posten
derselben, welcher die Tür ösfrrete, ergriff bei dem Worte : Heraus !,
eine schon bersitstehende, dicke Latte , mit welcher er darauf den
drei Kameraden unbarmherzig , ohne jeden Grund über Kopf und
Rücken schlug, bis dieselben in eine andere Zelle verschwanden.
Darauf warf man uns , unter Fußtritten und Faustschlägen in
diese freigewordene Zelle . Am anderen Morgen holte man uns
um 9 Uhr heraus und gab uns Mantel , Rock und Stiefel zurück:
Alsdann brachte man uns zum Chef der Kompanie . Neuerdings
wurden wir mit Faustschlägen und Fußtritten bedacht und in
einen Beton -Unterstand gebracht, welcher als Aufenthaltsraum
diente. Dort angekommen , wurden wir vor demselben, in 20
Zentimeter hohem Schnee , bis aufs Hemd entkleidet, dann begann
dieselbe Behandlung , wie tags zuvor. Wieder schlug man uns
mit Knüppeln , unter Vorhalten des Revolvers und verhöhnend,
auf uns ein ; dann sperrten sie uns ein. Da saßen wir in
Schmerzen und frierend , im Hemd, ohne jegliche Kleidung , der
Kälte preisgegeben . Etwa eine Stunde später traten 2 Soldaten
ein und frugen uns , ob wir zufrieden wären . Wir konnten vor
Mattigkeit kaum eine Antwort geben. Dann verschwanden sie,
kehrten aber gleich im Verein mit noch 6 ihrer Komplizen zurück,
rissen die Türe auf , ließen uns im Hemd heraustreten , stellten sich
in Spießrutengasse , mit Knüppeln und Bretterstücken bewaffnet,
aus , ließen uns so einige Male im Hemd durchlaufen , wobei wir
wieder schwere Schläge über die noch blutenden Körperteile erhiel¬
ten . Unter Fußtritten flogen wir wieder in die alte Zelle . So
wiederholte es sich jede Stunde bis nachmittags 4 Uhr, bis uns die
Gendarmerie gefesselt nach der Station holte. Nach Aeußerungen
gefangener Kameraden der Kompanie 78 ist eine derartige Be¬
handlung ihnen nichts Neues . U. a . erzählten Kameraden der dor¬
tigen Kompanie , daß sie im Mai ds . Js . eine solch schlechte Ver¬
pflegung hätten , daß sie alles Grüne , was aus der Erde wuchs,
pflückten und zu Suppe kochten, wie Epheu , Blätter und Gras.
Diese Selbsterlebnisse können jederzeit von uns unter Eid wieder¬
holt werden . So wurden wir von der Gendarmerie die 200 Kilo¬
meter lange Strecke zu Fuß von Station zu Station gebracht, bis
nach Troissy. Von hier aus kommen wir voraussichtlich in eine
Strafkompagnie 300 , bei der wir zu dieser der Menschlichkeitwider¬
sprechenden Behandlung noch 60 Tage Gefängnis abzumachen
haben . Nach Aussagen der schon dort gewesenen Kameraden soll
es dort morgens und abends nuck eine Scheibe Brot geben als
Tagesverpflegung . Aus harten Breitem soll man schlafen mit
einer halben Decke. Jeden 4. Tag als Extra -Verpflegung des
Morgens und Abends je einen Trinkbeechr warmes Essen. Mit
Grauen und Dangen scheu wir den kommen!«» Tagen entgegen.
So sieht der Frieden von 1919 aus für arme Gefangene . Wann
wird die erlösende Stunde für uns schlagen, die wir für unser
Vaterland das Leben in die Schanze schlugen und treu aushielten?
Nochmals möchten wir betonen, daß unsere Angaben vollständig
der Wahrheit entsprechen. Es möchte noch erwähnt werde» , daß
zwei Kameraden , welche Ende September ausgerissen , versckMUn-
ven sind. Ähre Angehörigen haben , ebenso wie wir , nichts mehr
gehört von ihnen . Welchem Schicksal werden sie verfallen sein?
Hilfe tut sehr not!

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 29. Dez. Reichsfinanzminister Erzberger

wird am Snnntag , den 4 . Januar , in einer Versammlung
im Kuppelsaal des Kunstgebäudes nachmittags 3 Uhr sprechen.

München , 30 . Dez. Im Landtag wurde den Berg¬
arbeitern der Westpfalz , die nach der . Ratifikation des Frie¬
densvertrags zum Saargebiet geschlagen und unter französische
Oberhoheit gestellt werden , ein Abschiedsgruß gewidmet und
der Wunsch von dem ganzen Hause mit lebhaftem Beifall
ausgenommen , daß , was auch kommen möge , die Scheiden¬
den gut -bayerisch und treu -deutsch bleiben werden , um
nach Ablauf der 15 Jahre geschlossen zum Vaterland zurück¬
zukehren.

Würzburg , 30. Dez. Der Landwirtssohn Enders in
Eichelsee erschoß aus Unvorsichtigkeit seine 22 jährige Schwester
und verletzte seinen 12 jährigen Bruder erheblich.

Frankfurt a. M ., 30. Dez. In der bulgarischen
Sobranje wurde ein Gesetzentwurf eingereicht , der bei der
Jugend beiderlei Geschlechts die Pflicht auf unentgeltliche
Arbeit zu Gunsten des Staats für die Zeitdauer von
sechs Monaten bis zu zwei Jahren vorsteht . Zu diesem
Zweck finden Aushebungen statt wie früher für das Heer.
Wer sich der Gestellung entzieht , wird wie ein Deserteur
behandelt.

Düffeldorf , 29. Dez. Durch das Hochwasser des Rheins
ist die untere Rheinwerft bis über einen Meter überflutet.

Auch der am Rhein gelegene Kaiser Wilhelm -Park steht
unter Waffen Gestern betrug der Wasserstand 7,5 Meter,
eine Höhe ) die seit vielen Jahren nicht zu verzeichnen war.
Das Wasser ist weiter im Steigen begriffen.

Köln , 29 . Dez . Der Rhein zeigt seit heute den höchsten
Stand seit 25 Jahren . , Die tiefer gelegenen Rheinorte
konnten von der drohenden Hochwassergefahr nicht rechtzeitig
gewarnt werden , da der früher übliche Warnungsdienst zu
spät einsetzte. Die Bewohner der Insel Grafenwerth
mußten fluchtartig die Insel verlassen . Einzelne Rheindörfer
mit Bewohnern sind von jeglichem Verkehr abgeschnitten.
In den Rheinuferstraßen Kölns wird der Verkehr mit Kähnen
vermittelt!

Berlin , 29 . Dez . Den Abendblättern zufolge erhielt
bei der Oberbürgermeisterwahl in Gotha der erste Bürger¬
meister Schefsler in Sagan , der Kandidat der bürgerlichen
Parteien und der Mehrheitssozialisten 11968 , der Kandidat
der Unabhängigen 5952 Stimmen . Die Wahlbeteiligung
betrug 70 */o.

Berlin , 30 . Dez . Die Verhandlung vor dem Kom¬
mandanturgericht Schöneberg gegen den Oberleutnant a . D.
Hiller vom Maikäferregiment wegen Mißhandlung Unter¬
gebener während des Winterfeldzuges in den Karpathen
endigte gestern in den Hauptfällen mit der Freisprechung
des Angeklagten . In zwei Fällen hat er sich schuldig ge¬
macht und erhielt dafür eine Gesamtstrafe von sieben
Wochen Festungshaft.

Post-Abonnenten müssen
sürdas 1. Quartal 1920

(Januar — März)
das Abonnement auf

de« „Enztäler"
sofort erneuern . Der '
Briefträger bringt die
Zeitung nur bis zum
31 . Dezemb ., wenn keine
Neubestellung erfolgt.
Für pünktliche Weiter¬
lieferung kann daher
nur dann Gewähr ge¬
leistet werden , wenn .die
verehrt . Postabonennten
den „Enztäler" für
das kommende Quartal .

heute noch«e« bestellen.
— 4

Berlin ^ 29. Dez Nach Verständigung mit der polnischen Re¬
gierung stellen im besetzten Teil der Provinz Posen die preußischen
Justizbehörden als solche ihre Tätigkeit mit dem 31. Dezember
1919 ein, dagegen setzen in allen anderen von Preußen abzutreten-
den Landestoilen die preußischen Justizbehörden ihre Tätgikeit über
den 1. Januar hinaus fort und zwar in den polnisch werdenden
Gebieten bis zur militärischen Räumung und Besetzung durch die
Polen , in den übrigen bis zur Uebernahme der Rechtspflege durch
den Erwerbsstaat . Die Veränderung in den Gerichtsbezirken der
an andere Staaten fallenden Abtretungs - und der Nachbargebiete
(Saargebiek , Danzig , Memel ) treten erst auf Grund weiterer An¬
ordnungen ein, im Westen also nicht schon wie ursprünglich vorge¬
sehen mit dem Inkrafttreten des Friedensvertrags.

Berlin , 30. Dez. Der Reichsminister der Finanzen beabsichtigt
nach Wiederzusammentritt der Nationalversammlung Näheres über
die weiteren Steuerpläne mitzuteilen . Aus der Reihe der Projekte,
die Gegenstand der Erörterung waren , sei die Betriebsgewinn¬
steuer ausgeschieden. Der als Ergänzung zum Reichseinkommen-
steuergesetzenitwurs gedachte Entwurf über die Aufrvandsbesteuer-
ung sei nahezu sertiggestellt. Bon einer gewissen Einkommens-
grenze ab solle der übermäßige Aufwand , durch den eine Kapitals¬
bildung verhindert werde , mit einer Wer die Besteuerung des
Vermögenszuwachses nach dem Besitzsteuergesetz hinausgehendcn
besonderen Steuer belegt werden.

, Berlin, 29. Dez. DH Beratung Wer die Antwort aus die

letzte Ententenote ist in Berlin im Gange . — Der Abtransport d«
noch in England zurückgehaltenen deutschen Offiziere hat begonnen.
— Das Gericht hat heute in der Wohnung des früheren Staatr-
ekretärs Dr . Helsferich eine Pfändung vornehmen lassen, um die

Wer ihn vom parlamentarischen Ausschuß verhängte Geldstrafe
von 309 Mark sicherzustellen, die er zu zahlen sich geweigert hatte.
— Nach dem gestrigen Schneesall sank die Temperatur nachts bis
12 Grad Reaumur . Die Kälte hält heute an.

Stettin , 30 . Dez. Seit acht Tagen wird der Motorkutter
„Möve " aus Saßnitz vermißt , der mit zwei Schiffern aus Saßnitz
und einem aus Stralsund besetzt war . Der Kutter wird als ge-
unken betrachtet.

Wien , 29. Dez. Eine Abordnung des Vereins zur Erhaltung
des Deutschtums in Ungarn überreichte dem Staatskanzler eine
Eingabe mit der Bitte , die Aufmerksamkeit des Obersten Rate»
darauf zu lenken, daß eine 'Reihe Deutscher Westungarns wegen
österreichsreundlicher Haltung zu Freiheitsstrafen verurteilt wurden.
Der Oberste Rat möge die ungarische Regierung amveisen, die Un¬
glücklichen sofort in Freiheit zu setzen und zu entschädigen.

Wien , 30. Dez. Me französische Regierung hat beschlossen, um
die Lieferung von Kohlen aus der Tschecho-Slawakei an Oester¬
reich zu beschleunigen, 5000 Waggons zur Verfügung zu stellen.

Kopenhagen , 30. Dez. „Politiken " meldet aus Stockholm: In¬
folge Einführung des achtstündigen Arbeitstages zum 1. Januar
verlangen die Arbeiter als Ausgleich neue Lohnerhöhungen . Das
Angebot der Arbeitgeber aus Erhöhung des StuNdsnlohns ohne
Erhöhung der Akkordsätze wurde von den Arbeitern abgelohnt. Ja
mehreren Industriezweigen droht für den 1. Januar ein Äusstand
von 50—60 000 Arbeitern.

Paris , 29. Dez. Säuern »ein, der Auslandspolitiker des „Ma¬
tin " meldet aus Rotterdam , daß die interessiertes holländische»
Kreise gegen die Artikel 354 bis 362 des Friedensvertrags von
Versailles protestieren und sich weigern würden , das darin ent¬
haltene internattonale Regime für den Achein anzunehmen.

Paris , 29. Dez. Me Kreditkommission hat die vom Finanz-
minister eingebrachte Anleihevorlage mit allen gegen me Stimme
Albert Thomas angenommen . Der Berichterstatter der Kommission
soll die Vorlage 'der Kammer unverzüglich zur Diskussion unter¬
breiten.

Paris , 29. Dez. Heule Nachmittag 3 Uhr find die alliierten
und die deutschen Schiffahrtssachverständigen zu neuerlichen Be¬
sprechungen der Frage der alliierten Truppentransporte angesichts
des Inkrafttretens des Friedensvertrags zusammengetreten.

Paris , 29. Dez. Der „Temps " bestätigt, daß die Wahl de»
Präsidenten der französischen Republik grundsätzlich auf den 17. Ja¬
nuar festgesetzt ist

Brüssel, 28. Dez. Wie der „Eclair " mitteilt , soll der liberal«
Abgeordnete Crick in der Kammer erklärt haben, in der belgischen
Armee gebe es kein Kommando mehr und fast keine Disziplin. Das
Bild , das er von der Armee entwarf , soll schwarz gewesen sein.

Erzbergers Optimismus.

Paris , 29. Dez. Ein Mitarbeiter des „Newyork Amerika »"
hatte in Berlin mit Erzberger eine Unterredung . Erzberger er¬
klärte, er könne die Versicherung geben, daß Deutschland in der
Lage sein werde , in einem Jahre von der Wiedergutmachungsent-
schadigung die Summe von 20 Milliarden zu bezahlen. Me Be¬
rechnung sei basiert aus dem Werte der Waren und Materialien,
die Deutschland nach dem Fried «nsvertrag zu liefern habe. In¬
begriffen sei der Wert der deutschen Flotte , des deutschen Eisen¬
bahnmaterials und der landwirtschaftlichen Maschinen, die schon
geliefert seilen.

Französischer Oberbefehl im Rheinland mich Friedeasschlutz.
Paris , 29. Dez. Nach Inkrafttreten des FriÄensoertrages

wird General Degoutte den Oberbefehl Wer die gesamten belgi¬
schen, englischen, amerikanischen und französischen Truppen auf d« n
linken Rheimtser übernehmen.

Entwürfe für das neue Reichslagswahlgeseh.

Berlin , 30 . Dez. Me Referentenentwürfe fiir das Reichstags¬
wahlgesetz sind fertiggestellt. Ihre Veröffentlichung stche unmittel¬
bar bevor. Die Entwürfe stimmten darin überein, daß aus je
60 000 Stimmen ein Mandat entfalle . Leber die Zurechnung der
Reststimmen , die entweder einheitlich flrr das ganze Reich oder
nach Provinzen erfolgen solle, gingen die Entwürfe auseinander.

Mir bitten bringend,
Inserate, mil deren sicherer Aufnahme gerechnet wird, fiel» lag»
zuvor aufzugebe«. Für Inserate, die erst am Vormittag de» Au»-
gabeiages abgegeben werde« (Todes-Anzeigen ausgenommen),
kann eine Gewähr für Aufnahme an diesem Tag nicht übernom¬
men werden. 3m Interesse einer geregelten Zustellung unsere»
Blattes namentlich an die auswärtigen Bezieher ersuche» wir »»
Berücksichtigung unierer Bitte.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenvurg.

zettveriorgung.
Infolge Rückgangs der Buttererzeugung muß für den

Monat Dezember eine Buttermarke ausfallen . Als Ersatz
dient die bereits zugewiesene Margarine.

Den 30 . Dez . 1919 . Oberamtspfleger Kübler.

WW Sk! WM-U» N.
Der Ortsausschuß Neuenbürg hat die Firma HaueisenLSohn mit-er Geschäftsführung beauftragt und sind

Eingaben , Wünsche etc. schriftlich an diese zu richten.
Neuenbürg , 24 . Dez . 1919.

Haueisen L Sohn.

Birkeufeld.

LMlvirtslh.MWlle«ll. GM,
MersAeidmWne».

Men-Miihlen. GMm-PMpe«.
Zentrifuge«, VuttersSffer

mit und ohne Ueversetzuug bei Bestellung sofort lieferbar.

Samuel Vollioger, Sekmieck.
Tüchtige , znverlässige

Kontoristin,
gewandt im Maschinenschreiben und sonstigen Arbeiten,
findet sofort gutbezahlte , dauernde Stellung.

Schriftliche Offerte unter Nr . 477 an die Enztälerge-
schäftsstelle.

Herrenalb.
Wir haben 2 schöne

Nntzbänme,
rund , noch stehend sowie ea . 3 Aestmeter

Ahorn-Stämme(mW
abzugeben und bitten um gest. Angebot.

Geschw. Hechinger-Menz.

Pelz -Marc«
Lolliers, Kragen» Mutten.

Moderne Formen :: Solide Verarbeitung.

Alaska-Fuchs'°L °"
:: :: :: Peljarten. :: :: ::

ILmmlsruN « , Zirkel 32 , 1 TreppeV.I,vdMSML
im Hause der Fahrrad -Handlung.

HchhUttMnkomei!
kann sich ein Kaufmann , Mechaniker oder Schlosser , der über
12 — 15000 Mk . verfügt und mit der Landkundschaft umzu¬
gehen versteht , durch Uebernahme der Vertretung von erst¬
klassigen landwirtschaftlichen Maschinen, 'die im Bezirk be¬
reits gut eingeführt und bekannt sind, unbedingt sichern.

Angebote unter S . W . 1902 an Rudolf Masse,
Stuttgart.

H ^ Alt ttomöopatk unä ::H - Naturliejllcunäiger.
ttixene bsckbeksnälunZ kür k'rs .uenleiäen , ZVekskluss, stsrker tteZel,
Senkung, Kropk, Lelnleicken, Lettnsssen , Llssenleicken, QsIIenstein,
ULinerriioiclen, ßgrüleckte, dkslsris, Xerven -, Herr - u. Luuxvnleiäen.U« MW iwIM.21 "kl«

IM - SkUllsInx unck 8v»o1nx «usvLits . ^WS



Kommuualverband Neuenbürg.

Vüress:5»rtschreii«»gberVe»SlkeMg
In der Verfügung des Ernährungsministeriums über

die Kortschreibung der Zivilbevölkerung zum Zweck der Lebens
Mittelversorgungvom 22. Aug. 1919 — Staatsanzeiger
Nr. 194 — ist in § 9 vorgeschrieben, daß die Ergebnisse
der Fortschreibung der Zivilbevölkerung von den Gemeinde
behörden vierteljährlich und zwar je auf 1. März, 1. Juni,
1. September und 1. Dezember festzustellen und unter Be
nützung der Vordrucke für „Anzeigen" spätestens6 Tage nach
Ablauf des Zeitraums an den Kommunalverband mitzuteilen
find.

Für hie Lebensmittelverteilung ist es jedoch unerläßlich,daß
die Ergebnisse der Bevölkerungsfortschreibung nicht bloß alle
Vierteljahr, sondern jeden Monat festgestellt werden. Es
ergeht deshalb die Anordnung, daß außer den gesetzlich vor
geschriebenen vierteljährlichen Feststellungen auch für die
Zwifchenmonateund erstmals auf 1. Januar 1920 die Er
gebnisse der Bevölkerungsfortschreibung festgestsllt und späte
stens 6 Tage nach Ablauf des Monats an den Kommunal
verband mitgeteilt werden.

Den 29. Dez. 1919. Oberamtmann Bullinger

Oberuhaüseo, 29. Dez. 191S.

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme an

dem Hinscheiden unseres lieben Vaters

Gottlieb Keller,
Landwirt,

insbesondere auch für die zahlreiche Begleitung von
nah und fern zu seiner letzten Ruhestätte sagen « »
aufrichtigsten Dank —

Die trauernden Hinterbliebenen.

Frisch ringetroffeu:
Rotkraut

Pfund 50 Pfg.Rots-Rüben
Pfund 20 Pfg.Gelbe-Rüben

Pfund.22 Pfg. — Zentner 20 Mk.

PfannkuchL Co.»
Neuenbürg, Tel. 70.

Empfehle auch fürs kommende Frühjahr wieder
alle Arte«

Garten- und Feldsiimereien,
MMensawc».Sa»tboh«e»,Saaterbse«.
Steckzwiebel. Me-und Grassamea.

Beste Bezugsquelle, da ich nur hochwertige selbstaüs-
probierte Sorten führe und alle Samen vor dem Verkauf
auf Keimfähigkeit fachmännisch probiert werden. Bei größerem
Bedarf bitte Preisliste einfordern.

Larl Gentner,
Handelsgärtnerei, Baumschulen und Samenhandlung,

SchwaNN , Telefon 12.
Morxxxxxxxxxxxrooexxxxxxxxxxroo

O . Ssoksrh » veatist,
Ovatliok « Karl b'riedrrcli-Ltrasse 78.

(Altstadt.) ll/elolou Rr 2̂692.

Böller rar ^ Lliiileiäöiiäö.
Lpreebstuvdeu  9 —5 llkr täglieb.

AM " Sonntags von 9—12 llbr.
- Xuck tür. krankenkassön.

0LMXXXXXXXXZÜ0 o o exxxxxxxxxxx»

Kostümstoffe,
schwarz nnd farbig,

Normalhemden mit Einsatz
empfiehlt

Karl Blalch, Feldrennach.

OberamtSstadt Neuenbürg
Brolkartts-AiiWic.

Am Mittwoch, den 31. De
*/>9 Uhr vorm, an Nr. 1—300,
'/. IOU.vor. an Nr.301—600.
'/»II  Uhr vorm, an Nr. 6C
bis zum Schluß.

Das
Fleisch

für die laufende Woche wird
am Samstag , den 3. Ja«
ausaeaeben.

StSdt . Levensmittelstelle
I . A. : Klink.

Neuenbürg.

Geflügel-
Kraftfutter

fördert das Eierlege«
zu haben bei »
Christ . Mayer , Bäckerei.

Neuenbürg.
Samstag,den3.Jan.1920
MiL- erbeginn des

llWK-
lliiterrM.

Ernst Müller»
Musik-Lehrer.

Neuenbürg.
Ein Paar guteMilitSr-
Rohrstiefel,

Nr. 43, einen steinernen
Schweirrslrog,

einen eichenen

jat billig zu verkaufen
Marktstratze 148 , i. Tr

Ein größeres Quantum
chöne

TMW
lat zu verkaufen.

Wer? sagt die
chäftsstelle.

Enztäler-

Ordentliches

Mädchen
in kleinenHaushalt bei guterBe-
jandl. gesucht. Eintritt mög¬

lichst bald. Gest. Angebote an
Frau Kaufm.KarlObenhack,

Würm bei Pforzheim.
Gesucht für 1. Januar oder

päter tüchtige, saubere

Köchin.
wegen Heirat meiner jetzigen

Frau Carl K«oü,
Pforzheim, Friedenstr. 62.
Ein ordentliches, fleißiges

Mücken
Hei guter Kost für sofort ze¬
ucht.

Karl Brensch , Pforzheim,
Zähringer-Allee 17.

Für sofort oder 15. Januar
wird in Villen-Haushalt ein
eißiges, tüchtigesMädchen
ür Küche und Hausarbeit bei

gutem Lohn gesucht.
Frau Fabrikant Nestler,
Lahr, Völkerstraße 57.

Schwann.
Ein Paar neue

Größe 29, hat zu verkaufen
Earl Bauer , Schuhmacher.

Gräfsnhausen.
Eine kräftige, zweite

gut gewöhnt, hat zu verkaufen
Karl Schumacher.

Reamtmei
vo« Lederfchnhe« u«d
Stiefel « werden schnell und
gut unter billigster Berechnung
ausgeführt.
StoffschuhfabrikHöfen/Enz
neben dem alten Schulhaus.

gegen gute Sicherheit1.Hypo¬
thek« von Selbstgeber gesucht
auf 5. Jan . 1920.

Offerte an die Enztälerge-
schäftsstelle.

^Schwann.
Setze einen

MM«
(Salz- und Pfeffer), garantiert
guter Rattenfänger, auch für
Zug gewöhnt, dem Verkauf
aüs. Eventuell tausche auch
gegen sonstigen geeigneten
Hofhund. G .>-7̂ , >

Audr . Schwürz.
Schwann.

Unterzeichneter setzt
36 Wochen trächtige

eine

stuh-NNd

dem Verkauf aus
Fritz Wagner.

Arnbach.
Eine schöne, 39

trächtige
Wochen

kaufen

Sahr-
Kah

hat zu ver-

Ariedr . Höll.

«»»»»>»» »»»»»»»« »»»»»»»», »»» »»»,

: vresänsrksmlL ?
uns

I>4 3 t̂-O l l̂illlOrisri

Stuttgart Oaiuiskatt
Nvubroiu , Din» S

Am 31. Dezember ist unsere Kaffe
von 12 Uhr ab

geschloffen.
Gewerbebank Ilcuenbüfg

G. m. u. ll.
»>

1 Zühflprflxis Slhömbttfl
2 Liebenzellerstratze 167,
» ist vom 30. Dezember bis 5. Januar

- geschloffen.
»»» », »»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»« »»»»»»»»»»»»»

Ich wünsche- meiner werten Kundschaft von ^
Neuenbürg und Umgevyng ein

8 gutes neues Jahr!
H Oskar Schroth , Friseur « . Fra « . R

üerreu
deekov

W ikrov Le-
dart in b^Aiovisodev

Artikeln, 6uwmi-
Vsaron, Lxritrev,

Luspensoriev in der
Lanität»-Abteil uv tz
der Ned.-vroAorie

llüihflemer, psorrheim.
U UMkeiliWIIg!

ff

BBeüI,
Qualität, 2.80 pr. Ltr.

Amierseise,
a. Qualität, ^ 1.75 pr. Pfd.

Staab , Liebenzell.

Guterhaltenes
Dianino

od. Flügel aus Privat-
hand zu kaufen gesucht.

Angebote unter Chiffre
S . L 1473 an Ru¬
dolf Masse, Stuttgart
erbeten.

Allen Verwandten, Bekannten die

beste»Wünschez»mJahreswechsel.
Jamilie Gottsr. Bischer,

Effe» 'Ruhr , Schubertstraße 28.

Neuenbürg.

Vieh-Verkauf.
Am nächsten
Mittwoch, de« 31. Dezember,

kömmt ei« Transport

Nutzvieh,
trWise Kühe, mb
Kalbme» smie

le
bei mir zum Verkauf ; auch Bestellungen nimmt ent¬
gegen

Gruft. Ochuer, Obrrkilastr.

Keuchhusten!
Eine wunderbare Hilfe bei

Keuchhusten  ist Apotheker
Raithelhubers
kombinierte Keuchhusteukur.
Bestens bewährt! Fast nie
versagend! Preis Mk. 6.75
ranko. Allein durch
Hofapotheke Hechingen,

Hohenzollern.

Kalhottlch. Koüesdreni
irr Meuerrbüvg

Mittwoch, den Sl. Dezember
9>9. abends v»8 Uhr Jahres«
chlntzfeier.

Donne >stag , den l . Januar
920. v,8 Uhr früh Predigt ».Amt.

Die größte und schönste Auswahl in
Pfaff-, Gritzner-, Phönix-

Nähmaschinen
verseukb. Maschiueu:Handwerkermaschiuen
zu m Lßigen Preisen  finden Sie bei

Zr. fterzog, CM,
Mafchinenhaudlung und Reparatur«

Werkstätte.

Amtliche Knrfe
mitgeteilt von der Bankfirma Baer ch Elend , Karlsruhe i. B.

5 Proz . Kriegsanleihe . .
„ Bad. Eisend.Anl.
„ dq. conv.
» Bayern.
„ Wfirttemberger.

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt. . . .
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt.

289V,
122 «/.
124
28LV.
354
2SS

Devise Schweiz 100 Francs ----- ^ 87S
Holland 100 Gulden --- 1830
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